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Autliche Nachrichten. 

Se. Majeſtät der König haben Aller mäbigft geruht: Dem 

Gen.⸗Major 3. D. Stoltz den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe 

mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe; dem Hofmarſchall 

v. Veen 90,8 zu Gotha den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe 

und dem iu Sägermeifter v. Schack ebendaſelbſt den K. Kronen⸗ 

rden zweiter Klaſſe; ſo wie den im Ministerium für Handel ꝛc. 

855 ten Kanzlei⸗Räthen Dr. Kurs, Klefeder, Riehl und 
Schaede den Character als Geheimer anke ag 

ractiſchen Arzt ꝛc. ee e in Liegnitz den haracter als 

u verleihen. 

N 5 we enbahn⸗Bau⸗Inſpector Stüve iſt die 

ch verwaltete Bau⸗Inſpectorſtelle bei 

ommiſſion in Berlin definitiv verlie⸗ 


mitäts⸗Ra 

bisherigen K. Ei 

von ihm ſeither commillari 

K. Miniſterial⸗ Bau ⸗ 
worden. 


RT — 

Bei der am 26. d. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 138. Kgl. 

21 Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 40,000 % 0 
11,878. 1 Hauptgewinn von 10,000 % auf Nr. 45,211. 

1 Gewinn von Ag auf Nr. 16,748. 2 Gewinne von 2000 

ſielen auf Nr. 34,740 und 77,124. 

49 Gewinne von 1000 auf Nr. 1891 2440 4512 5567 
6711 7275 8776 9575 11,569 13,186 13,810 14,560 14,949 
15,176 15,909 19,291 19,560 21,439 21,771 26,421 29,439 31,945 
32,379 42,129 49,271 52,368 52,578 59,652 61,312 67,412 68,121 
72,573 72,815 74,573 76,880 78,067 78,856 79,745 84,432 84,602 
94501 85,693 86,574 86,958 92,300 92,883 94,337 94,462 und 


52 nn 
5133 6007 7380 43.189 f 


0. 

42,058 45,271 45,307 50,052 
75 64,680 65,789 67,901 
74,252 75,800 77,368 78,906 80,616 82,368 85,532 87,777 89,517 


23.652 24.801 25,073 29,403 29,495 31,362 34,394 38,428 

470 39,166 39,856 42,895 43,613 44,999 45,000 46,472 47,568 
48,260 49,222 50,522 50,911 55,290 56,192 57,548 57,768 58,964 
60,663 61,203 66,583 66,843 72,846 73,471 75,233 76,101 78,215 
80,980 81,379 82,975 85,936 86,941 88,567 88,589 88,783 90,315 


0,937 91,219 91,305 91,612 
Zelegeophiiäe Depeſche der Danziger Zeitung. 
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fie Kriegsſtärke der Armee 300,000 Maun betragen ſolle. 


flark bekämpfte Vorlage wurde ſchließlich 


anfüngli 
Die anfang was die Tragweite der 


mit großer Maſorität angenommen, 
Beuſt'ſchen Rede darthut. 


Telegraphiſche Nichten der Danziger Zeitung. 
eydekrug, 26. Oct. Bei der für dieſen Kreis ange⸗ 
ſetzten Landrathswahl haben die Kreisſtände auf ihr Wahl. 
t verzichtet und dahin petitionirt, den jetzigen Landraths⸗ 
amtsverweſer Frhrn. v. Lyucker zum Landrathe zu ernennen. 
Madrid, 26. Oct. Die amtliche „Gaceta de Madrid“ 
veröffentlicht das Manifeſt der proviſoriſchen Regierung an 
die Nation. Die Regierung fordert die Bürger auf, ſich 
über die wahren Ziele der Revolution und über die beſtimm⸗ 


i Eduard Hildebrandt }. 
. Berlin, 26, October. 
„Eduard Hildebrandt iſt todt!“ Dieſe Trauerkunde ver⸗ 
breitete ſich heute mit Blitzesſchnelle in den Ausſtellungsſälen 
der K. Akademie, von da durch alle Künſtlerkreiſe, durch alle 
höheren Geſellſchaftszirkel der Metropole und flug mit ber 
täubendem Schmerze ein in die Herzen ſeiner zahlreichen 
reunde und Verehrer. Ein bösartiger Gelenkrheumatismus 
Felt ihn feit einigen Wochen ans Krankenlager und geſtern, 
Sonntag, den 25. October, erlag der kräftige, kaum 50 jährige 
Mann feinen Leiden.“) 

Das alte, ehrwürdige Danzig hat einen ſeiner beſten 
Söhne, die bildende Kunſt einen S f es 
tern höchſten Ranges, 
ſeine Freunde und Bekannte haben einen hochherzigen und 

Schon, verloren. 1 10 

hon früher einmal war il 

cchmerzlichen Siechthum, das ihn . Fe . 
eben entriſſen hat, ergriffen und ſein ſtarker Organismus 
hatte damals den Dämon des Leidens nach ku 8 
: ; rzem Kampf 
in die Flucht geſchlagen. Wir alle hofften, daß er auch jept 
die Krankheit beſiegen, und ein hohes Alter erreichen werde 
Keiner unter uns hegte ernſte Beſorgniß, daß dag Ende des 
oßen Küuſtlers fo nahe bevorſtünde. Um ſo zerſchmettern⸗ 
— hat der tückiſche Schlag unſere Herzen getroffen. So iſt 
el denn zum legten Mal geweſen, daß Meiſterwerke feiner 
alette eine Berliner Austellung ſchmuckten! Nach längerem 
ichfernhalten von den alademiſchen Expoſitionsräumen, war 
er diesmal mit drei großen Bildern auf dem Kampfplatze 
erſchienen. Im Cataloge hat er fie ſelbſt unter den Nummern 
313, 314 und 15 alfo aufgeführt: a. Unter dem Aequator 
«(Crossing the line). b. Ein Sonnenblick (Jerſey). e. Abend 


auf Ceylon. 6 3 
Auf dem einem herrſcht die bleiche Sonne Britanniens, 
während das Andere in der rothen Gluth des Orients flammt 
und leuchtet, und Crossing the line uns die ultramarinen Wun⸗ 
der des Aeguatormeeres entzüllt. Dieſes letztere Werk, an 
dem Hildebrandt länger als gewöhnlich mit der ihm eige⸗ 
nen Energie und unerbittlichen Selbstkritik fleißig gearbeitet, 
hat zu vielen und lebhaften Controverſen in der Kritik und 
im Publikum Veranlaſſung gegeben. Leute, die das Meir 
nur vom Strande eines Oſtſeebades her kennen gelernt, woll⸗ 


ten den tiefblauen Farbenaccord, den der Maler in dieſem 


und dem 


ten Bebürfniffe, für die zunächſt 9 geſchafft werden 


müſſe, klar zu werden. Sie ſtellt die vollzogene Vertreibung 
der Dynaſtie als die Grundlage einer neuen Aera hin, die 
mit der Revolution beginne. Die en Staats ordnung 
müſſe auf der Grundlage der umfaſſendſten Freiheit auferbaut 
werden; denn bei den neuen Verhältniſſen, in die der Staat 
eingetreten, ſeien Religionsfreiheit, Unterrichtsfreiheit, Preß⸗ 
freiheit und Vereinsfreiheit die wichtigften Erforderniſſe ge⸗ 
worden. — Das Manifeſt ſagt: „Die proviſoriſche Regie⸗ 
rung ſtimmt aus den angeführten Gründen für die Errich⸗ 
tung einer ſtarken Monarchie, aber fie wird den Volks⸗ 
willen reſpectiren.“ Am Schluſſe bittet die proviſoriſche Re⸗ 
gierung um die Fortdauer des Vertrauens des Volkes und 
um ſeine Beihilfe zur Aufrechterhaltung der Ordnung. at 

Brüffel, 26. Oet. Das letzte Bulletin aus Laeken ift 


Kronprinzen, nachdem der geſtrige Tag günſtig verlaufen 
war, ſich heute plötzlich bedeutend verſchlechtert hat. (N. T.) 
London, 26. Oct. Ein der „Daily News“ zugegan⸗ 
genes Privattelegramm meldet, daß das amerikaniſche Kriegs⸗ 
ſchiff „Wasp“ in Montevideo eingetroffen iſt, mit dem ame⸗ 
ritauiſchen Geſandten für Paraguay an Bord; derſelbe hat 
dem Präſidenten Lopez eine Proteſtnote zugeſandt. (N. T.) 
Baden⸗Baden, 26. Oct. Geſtern Vormittag iſt der neue 
e henvertrag unterzeichnet und die n 
eſchloſſen worden. Der neue Vertrag ſoll mit dem 1705 1870 
päteſtens in Kraft treten. (W. T.) 


Die Tagesordnung des Handelstags. 

Der ſo eben in Berlin abgehaltene Handelstag hat, wie 
unſere Leſer aus unſern Mittheilungen wiſſen, über eine ganze 
Anzahl verſchiedenſter Gegenſtände ſeine Anſichten ausgeſpro⸗ 
chen. Aus den bisherigen Referaten, die die Preſſe brachte, 
läßt ſich der Inhalt der Verhandlungen kaum ſchon genauer 
beurtheilen. Doch ſcheint uns ſoviel aus ihnen hervorzugehen, 
daß es nicht gut iſt, gar zu viele Dinge auf die Tagesordnung 
zu ſetzen. ie können nicht bloß überhaupt nicht erledigt 
werden, wie das diesmal mit einem Theil der doch gewiß 
wichtigen Zollfragen der Fall war, die von der Tagesordnung 
abgeſetzt werden mußten, ſondern auch die Behandlung der 
wirklich zum Abſchluß kommenden Fragen leidet ſehr weſent⸗ 


lich darunter. Uns will wenigſtens ſcheinen, daß die Discuſ⸗ 


fionen nicht immer mit der Gründlichkeit geführt worden find, 
die der Gegenſtand, welcher vorlag, an ſich und das, was 
einzelne Redner im Lauf der Debatte vorbrachten, erforderte. 
Die Reſolutionen, welche im Handelstag von der Mehr⸗ 

| d Meinungen derſelben an fid) ein Gewicht. Si 
ſind Fingerzeige und gegen die ſich an Aa Gesc. 
geber adreſſiren, die das öffentliche Urtheil herausfordern und 
wichtigen Aufſchluß über ganze Partien des Gemeinlebens 
aus dem Munde derer geben, die mit ihnen vorzugsweiſe 
vertraut ſind. Aber vor Allem ſollen ſie die öffentliche Mei⸗ 
nung für ſich gewinnen und deshalb kommt es bei den Ver⸗ 
handlungen eines ſolchen Körpers, wie der Handelstag, vor 
Allem auf die Begründung, auf die gründliche Darlegung 
der Entſtehung ſeiner Wünſche und Forderungen, namentlich 
aber auch auf eine erſchöpfende Widerlegung der entgegen⸗ 
ſtehenden Anſichten an. Aus der Debatte, oder vielmehr 
aus ihrem Inhalt ſcheint uns das eigentliche Gold erſt ge⸗ 
fördert zu werden können, mit dem ſich die öffentliche Mei⸗ 
nung und das practiſche Leben bereichern ſoll. Die Reſolu⸗ 
tionen ſind an ſich gut. Aber Jeder, der nicht genau mit 


Bilde mit lühner und mächtiger Hand angeſchlagen, gar zu 
gewagt und gewaltſam finden. Wir halten es weitaus für 
gewagter und gewaltfamer, wenn ein Laie ſich ein maßgeben⸗ 
des Urtheil über das Werk eines der größten Licht⸗ und 
Landſchaftmaler aller Zeiten erlaubt, ohne auch nur das 
darzuſtellende Motiv je erblickt zu haben. Jetzt, wo das fo 
wunderbar fein⸗ und ſcharfblickende Auge des genialen Künſt⸗ 
lers für ewig erloſchen, werden unbefugte Krittler vielleicht 
zu der Ueberzeugung kommen, daß ihr unerfahrenes Sehor⸗ 
gan ſich doch wohl weit leichter irren könne, als der geübte, 
die Welt umfaſſende Blick eines Hildebrandt. 

Ueber dem Leben der meiſten Sterblichen pflegen die 
Worte des Eoangeliſten Johannes zu ſtehen: „Wenig und 
böſe!“ Unſerem Dahingeſchiedenen war Vieles, Gutes 
und Großes beſchert. Leicht ſei ihm die Erde! 

H. Truhn. 


„) Eduard Hildebrandt. geb. am 9. September 1817 in 
Danzig, bildete ſich unter Krauſe in Berlin und Iſabey in 
Paris und nahm 1843 ſeinen Wohnſitz in Berlin, wo er 1854 
Profeſſor an der Akademie der Künſte und 1855 auch Mit⸗ 

lied derſelben wurde. Zu den zahlreichen Oelbildern und 

Aavarellen, welche ihm einen europäiſchen Ruf verſchafft ha⸗ 
ben, machte er die W Stubienreifen. 1844—45 
bereifte er Süd⸗ und Nordamerika, 1847—49 Madeira, die 
canariſchen Inſeln, Spanien und Portugal, 1851— 52 verweilte 
er in Italien, Aegypten, Syrien, der Türkei und Griechen⸗ 
land; 1856 reiſte er nach dem Nordcap und trat endlich 1862 
feine letzte und größte Reiſe an, die ihn über Aegypten nach 
Indien, China und Japan und von dort über Californien 
und Centralamerika nach Haufe zurückführte. „Ueber dieſe 
„Reiſe um die Erde“ hat er in Gemeinſchaft mit Ernſt Koſſack 
1867 ein höchſt interefjantes Buch veröffentlicht. 


3 Johannes Falk. 
(Zu feinem hundertſten Geburtstage.) 

Am 28. October 1768 wurde in einem kleinen Hauſe 
nahe am Fiſcherthor in Danzig dem Perrückenmacher Falk ein 
Sohn geboren. Damals, als alle Welt noch mehr falſche 
Haare trug als jetzt, blübte das Geſchäft der Haarkünſtler, 
es ging dem Manne gut und er erzog im Verein mit 
feiner ſanften häuslichen Gattin das Kind in einfacher bür⸗ 


von 7 Aerzten unterzeichnet und meldet, daß der Zuſtand des 


Gleich der zweite Punkt der Tagesordnung, die Münz⸗ 
reformfrage mußte nach unſerer Meinung, nachdem eine Reibe 
der entgegengeſetzteſten Anſchauungen ſich n La er 
handlung geltend machten, einer viel gründlichern Bel 
unterzogen werden. Wir glauben, es geſchah nicht 

ar zu viele andere Dinge dahinter zur Erledigung ſtanden. 
Was wird aber die Folge davon ſein? Wir glauben nicht, 
daß die Münzreſolution und was überhaupt über die Münz⸗ 
reform im Handelstag gefagt ift, die Frage weſentlich klären 
wird. Wir wollen nur Einiges anführen. Noch in der zwei⸗ 
ten Hälfte der Debatte konnte der Hr. Geh. Commerzieurath 
Courad (Berlin) ſagen, er hätte vergeblich zu erfahren ge⸗ 
ſucht, welche Nachtheile bis jetzt die Silber währuntz gehabt 
hat und Hr. Conrad war am Ende der Debatte gewiß noch 
ebenſowenig unterrichtet. Die von En Conrad angezogene 
Thatſache ferner, daß wir bei der Silberwährung in den 3 
Kriſen trotz derſelben einen niedrigern Zinsfuß als England 
hatten, die gewiß viele für die Silberwährung ſtimmen könnte, 
die aber gar nicht in der Silberwährung, ſondern in den verſchie⸗ 
denen Bankgeſetzen, die in England und bei uns die Notenausgabe 
beherrſchen, ihren Grund hat, wurde, wie es ſcheint, ganz 
mit Stillſchweigen übergangen. Eben ſo wenig wurde aus⸗ 
geführt, weshalb wir die Golpwährung zur Anbahnung der 
internationalen Münzeinheit brauchen. Ueberhaupt iſt auf 
dieſe viel zu wenig bei der ganzen Verhandlung Gewicht ger 
legt worden, doch wir müſſen uns eine eingehendere Kritik 
vorbehalten, um nicht oberflächlich zu moniren. Wir wollten 
heute nur auf die Nachtheile einer zu überhäuften Tagesord⸗ 
nung hinweiſen, ein Uebelſtand, der ſich leicht beſeitigen läßt 
und der in Zukunft im Intereſſe der Handelstagspropaganda 
vermieden werden ſollte. 


BAU. Berlin, 26. Oc. Fur Sinanzfrage.] Wie 
die „Kreuzztg.“ mittheilt, hat das Miniſterium den 


es ift beſtrebt, „aus den verfügbaren Activ⸗Kapitalien fo ige 
zuſammenzubringen, als zur Ausgleichung des Stautshau 
halts⸗Etats für 1869 nothwendig „ift.“ 


975 
er 


daß aus dem Schooße des Miniſteriums ſelber Bedenken 


en die Deckung des Defieits durch einen 2öprocentigen 


uſchlag zu den perſönlichen Steuern laut geworden ſind. 
Es iſt von Politikern, welche es ſich zur Lebensaufgabe ge⸗ 


ſtellt haben, die Intereſſen der confervativen Partei in unſe⸗ 


rem Staate zur Geltung zu bringen, an maßgebender Stelle 
darauf hingewieſen, daß das Abgeordnetenhaus in ſeiner Ma⸗ 
jorität nicht geneigt fein dürfte, der Regierung den Stener⸗ 
zuſchlag ohne Zugeſtändniſſe auf politiſchem Gebiete zu be⸗ 
willigen, von denen natürlich die conſervative Partei ihrerſeits 
Nichts wiſſen will. Wenn dieſe Einwendung daher im We⸗ 
ſentlichen auch nur von der Beſorgniß eingegeben worden iſt, 
daß die Regierung bei Nachſuchung der Bewilligung von 
ee ᷣ—V — r˙— Ü ²Ü˙ͤcmf . ⸗— e ˙ ö 
gerlicher Art. Doch dieſe ſchien den Neigungen und Trieben 
des kleinen Johannes wenig zu behagen, . Lebhaftigkeit 
und ein ſehnſüchtiges Träumen zogen ihn aus der engen 
Häuslichkeit hinaus in die Ferne, erweckten den unbezwing⸗ 
lichen Drang nach Kenntniß der Welt und der Menſchen, 
ſpäter nach einer Ausbildung, die 
des Vaters nicht angedeihen laſſen wollte. 

Man hoffte, daß feſte regelmäßige Arbeit dieſen Wün⸗ 
ſchen und Träumen ein Ende machen würde und nahm den 
Knaben bereits mit 10 Jahren aus der Schule in die Friſir⸗ 
ſtube des Vaters. Allein auch das half nichts, die Haare 
wurden verbrannt, der Puder verſtäubt und ſchickte man ihn 
mit des Bürgermeiſters Perrücke zu dem wartenden Staats⸗ 
oberhaupt, ſo kam er wohl erſt nach einigen Stunden dort⸗ 
hin, weil er ſich unterwegs von Schiffern und Seeleuten über 
die ferne Welt unterhalten ließ. Strafe und Verbote glfen 
nichts; ſchickte man den Kleinen früh im Dunkeln zu Bette, 
damit er nicht leſen ſolle, ſo ſchlich er im Stillen nach der 
nächſten Straßenlaterne, um ſich vor Kälte erſtarrend den ver⸗ 
botenen Genuß zu bereiten. Seine erſten poetiſchen Ergüſſe 
widmete der inzwiſchen 15 Jahre alt gewordene Träumer dem 
Fluge der Seeſchwalben am Strande. Mit 16 Jahren endlich 
erhielt er nach fortwährenden Kämpfen und in Folge mütter⸗ 
licher Bitten von dem ſtrengen Vater die Erlaubniß, wöchent⸗ 
lich 2 Lehrſtunden zu nehmen unter der Bedingung, die das 
durch verſäumte Zeit nach Feierabend im Geſchäft nachzuholen. 
Ohne Bücher und Vorſtudien üderflügelte Johannes Falk feine 
palriziſchen Mitſchüler in kurzer Zeit, der Pastor ſeiues Kirche 
ſpiels und andere angeſehene Leute, hierdurch auf den Kua⸗ 
ben aufmerkſam gemacht, dringen endlich dem ſtarren Vater 
die Einwilligung ab,- feinen Sohn die Danziger Hochſchule 
beſuchen zu laſſen. Dort iſt er unermüdlich, Nachts ſteckt er, 
um munter bei ſeinen Büchern zu bleiben, die Füße in kal⸗ 
tes Waſſer und bald nahm er im Gymnaſtum die erſte 
Stelle ein. 

Jetzt 
ihn dem Rathe und der ſchüchterne Knabe mußte vor den 
ehrwürdigen 
ſtützung zu erbitten. Sie wurde gewährt, und der Student 


Johannes bezog die Univerität. Ein Bett, ein Tiſch, zwei 
Stühle waren dort die Möbel ſeines engen dunkeln Zimmer⸗ 


chens, aber er lebte die drei der wiſſenſchaftlichen Erkenntniß 


edanten 
an Zuſchläge auf die directen Steuern „letzt“ aufgegeben und 


5 186 Dieſe Darſtellung 
wird dem Verſtändniß näher gerückt, wenn man ſich erinnert, 


ſollte er zur Univerfität, ſeine Gönner empfahlen 


äuptern Danzigs erſcheinen, um ihre Unter⸗ 


IR 


ihm der beſcheivene Sim 


= 
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Steuerzuſchlägen auf die bekannte „ſchiefe Ebene“ gezogen 
werden möchte, ſo beruht ſie doch an und für ſich auf einer 
richtigen Beurtheilung der Sachlage, wie die Regierung in⸗ 
zwiſchen wohl auch aus den Stimmungsberichten ihrer Ver⸗ 
trauensmänner erſehen haben wird. Ob es der Regierung 
gelungen ſein würde, ſich mit denjenigen Fractionen des Ab⸗ 
geordnetenhauſes, welche gegenwärtig darin den Ausſchlag 
geben, ein von beiden Seiten acceptables Maß von Zuge⸗ 
ſtändniſſen zu vereinbaren, kann nach den bisherigen Erfah⸗ 
rungen füglich in Zweifel gezogen werden. Es ſcheint der 
Gedanke, auf dem Wege des politiſchen Compromiſſes zu einer 
Regelung der Finanzlage zu gelangen, überhaupt keine ernſtere 
Bedeutung gehabt zu haben; wenigſtens würde es damit ſehr 
ſchlecht ſtimmen, daß, freilich nur geſprächsweiſe, das Wort 
von einer Auflöſung des Abgeordnetenhauſes für den Fall 
der Verwerfung der Steuerzuſchläge hingeworfen wurde. 
Es konnte darauf denn auch nur erwidert werden, daß eine 
Auflöſung des Hauſes in einer Steuerfrage eine Maß⸗ 
regel von ſehr zweifelhaftem Erfolge wäre, die jedenfalls 
ſehr wohl überlegt ſein wolle. Daß bei den Neuwahlen 
nach einer aus ſolchem Grunde verfügten Auflöſung die con⸗ 
ſervative Partei ſtarke Verluſte erleiden würde, läßt ſich wohl 
mit ziemlicher Gewißheit annehmen, und es war daher nur 
ein Rathſchlag politiſcher Klugheit, wenn gerade von conſer⸗ 
vativer Seite jener flüchtig aufgetauchte und jedenfalls zuvor 
nicht wohl erwogene Gedanke zurückgewieſen wurde. Es wird 
die conſervative Partei um ſo beſſer gedeihen, je tiefer die 
Bevölkerung in politiſche Apathie verſinkt. Die Aufregung 
derſelben durch eine Wahlagitation, für welche die Steuer⸗ 
frage das Jedermann verſtändliche Stichwort lieſert, kann 
durchaus nicht zu den Plänen der conſervativen Parteiführer 
paſſen; die Regierung wird deshalb von dieſer Seite her au⸗ 
genblicklich gewiß nicht zu einer Action der großen Mittel 
gedrängt werden. Aus dieſen Erwägungen dürfte denn auch 
der Entſchluß der Regierung hervorgegangen fein, das Defi⸗ 
cit im Staatshaushalts⸗Etat des Jahres 1869 durch Mittel 
zu decken, welche dem Abgeordnetenhauſe möglichſt wenig Ge⸗ 


legenheit zu einer politiſchen Action geben, der gegenüber die 


Regierung ſich vom „Punkte der Ehre“ aus dazu gedrängt 
ſehe, die Machtfrage zur Entſcheidung zu bringen. 
BAO. Berlin, 26. Oct. Am 4. November ſoll die 


Eröffnung des Landtags ſtattfinden; die Abgeordneten müſſen 


alſo ſpäteſtens am 3., ja manche von ihnen ſchon am 2. No⸗ 
vember in die Reiſeſchuhe treten. Heute ſchreiben wir aber 
bereits den 26. October; es iſt aber genau nur eine Woche 
bis zum 2. November und trotzdem harren noch 10 erledigte 
Mandate ihrer Beſetzung, ohne daß zum Theil auch nur der 
Wahltermin bereits angeſetzt wäre. Es darf wohl erwartet 
werden, daß das Miniſterium des Innern auf eine Beſchleu⸗ 
nigung der noch ausſtehenden Nachwahlen hinwirken wird. — 


| Der aus dem Staatsdienſt geſchiedene frühere Vicepräſident 


5 überall, den ganzen Tag wanderte er von 


des Glogauer Appellationsgerichts, Hr. v. Rönne, befindet 
ſich gegenwärtig in Berlin, um feine Ueberſiedeluug hierher 
zu bewirken; derſelbe wird ſich in Berlin dauernd nieder- 
laſſen. Hr. v. Rönne gedenkt ſeiue Muße durch eine noch 
umfaſſendere Thätigkeit auf dem Gebiete der ſtaatsrechtlichen 
Literatur auszufüllen und ſich auch fonſt am politiſchen Leben 
zu betheiligen. r 

— Der Wirkliche Geh. Ober - Regierungsrat) Wehr⸗ 
mann ift vom Könige zum erſten vortragenden Rath im 
Staatsminiſterium ernannt worden an Stelle des Geh.⸗Raths 
Coſtenoble, der vor einiger Zeit Krankheits halber ſeine Ent⸗ 
laſſung genommen. (Es iſt das bekanntlich die Stelle, für 
welche eine Zeit lang Geh.⸗Rath Wagener als Nachfolger 
bezeichnet wurde. (Kreuz⸗Ztg.) 
[Die Getreide⸗Transporte aus Ungarn und 
Defterreich] nehmen bereits wieder ſolche Dimenſionen 
nach dem Rheine und Frankreich an, daß die betreffenden 
Eiſenbahn⸗Verwaltungen eigene große Packwagen in Maſſe 
zu dieſem Zwecke zur Verfügung ſtellen mußten, welche ſich 
durch beſondere Inſchriften kenntlich machen. 

* [Marine] S. M. Dampflanonenboot „Delphin“ iſt am 
24. d. Mts. von Bujukdere nach der Sulina⸗Mündung in See 
gegangen. g 

Stuttgart, 20. Oetbr. role hier tagende 2. deutſche 
Frau een] hat beſchloſſen, daß es, in Anbetracht der 
en Sterblichkeit der Säuglinge und der Heinen Kinder, den 

üttern zur Pflicht gemacht werde, ihren Kindern die Mutter⸗ 

milch nicht zu entziehen, wo aber die Kinder nicht an der Bruſt 


7 genährt werden können, für eine den Geſundheitsregeln ſtrenge 
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gewidmeten Jahre in einer Welt der Ideale, Gedanken phi⸗ 
loſophiſcher Speculationen, einer Welt des Glücks, welche die 
Dürftigkeit des Lebens nicht beachtet. Aber die Univerſi⸗ 
tätslaufbahn wirkte klärend auf feinen urſprünglich ernſt an⸗ 
elegten Geiſt; ſtatt Idealen nachzuhängen, lernte er die 

irklichkeit begreifen, er ſtellte ſich practiſch ausführbare 
Aufgaben und faßte ernſtlich den traurigen Zuſtand des 
Vaterlandes ins Auge. 

Seinen Wohnſitz nahm Falk nach Beendigung der 
Studien 1793 in Weimar, wo Schiller und Göthe im Ver⸗ 
ein mit Herder und Wieland damals die kleine thüringiſche 
Reſidenz zum Mittelpunkte geiſtigen Lebens, zu einem neuen 
deutſchen Athen machten. Gern wurde der junge Gelehrte 
in den Kreis der Geiſtesverwandten aufgenommen. Ange⸗ 
zogen von Göthes tiefer Menſchenkenntniß und Vielſeitigkeit, 
Sen er ſich dieſem beſonders innig an und mancher poetiſche 

erſuch war die Frucht dieſes Umgangs. Später trat er 
5 näher, mit deſſen Richtung und Weſen der fromme 

rundzug ſeines Gemüths, eine Frucht der mütterlichen Er⸗ 
ziehung, mehr ſympathiſirte als mit Göthes reinem Rationa⸗ 
lismus. Im Jahre 1806 überzogen feindliche Schaaren das 
Ländchen und zehrten während 9 Monaten an ſeinem Marke. 
Thüringen wurde furchtbar heimgeſucht, auch Weimar litt 
entſetzlich und feine litergriſchen Kreiſe ſtanden der neuen 
traurigen Lage ziemlich rathlos gegenüber. Nur Falk behielt 
einen klaren ruhigen Blick für alle Verhältniſſe, er trat der 
andringenden Fluth männlich gegenüber und handelte mit 
Weisheit und Kraft. Der Großherzog berief dieſen guten 
Genius in Weimars ſchwerſter Zeit zu ſeinem Rath. Falk 
| Ort zu Ort 

eiſtand und Hilfe bringend und Abends, wenn er exmattet 
nach der Stadt zurückkehrte, trug er unter ſeinem ſchlichten 
grauen Mantel die Werthſtücke verborgen, welche die Bauern 
ihm zur e übergeben hatten. Endlich gelang es 
ihm, vom franzöſiſchen Befehlshaber eine Abtheilung Soldaten 


zur Herſtellung der Ruhe zu erlangen und mit dieſer zog nun 


Falk im Lande umher, dem Plündern und Mordbrennen ein 
Ende machend. 

Als endlich der Friede dem erſchöpften Lande Ruhe 
brachte, rafften peſtartige Krankheiten die Bevölkerung weg. 
In einem kleinen Dorfe waren 80 Waiſen und von allen 
Seiten kamen kleine, arme, müde Kinder hungrig und wei⸗ 


entſprechende Pflege zu ſorgen. Um die Ausführung dieſes Be⸗ 
ſchluſſes ſicher gi ſtellen, ſoll ein Brautexamen () eingeführt 
werden; jede Braut ſoll vor Schließung der Ehe einen Unterricht 
über Kinderpflege zu empfangen verpflichtet werden und über 
denſelben ein Zeugniß beibringen. — In einer folgenden Sitzung 
nahm die Conferenz eine Rejolution an, welche, gegenüber den 
Bizarrerien der Mode eine Kleiderreform für nothwendig erklärt, 
‚um den Ausſchreitungen der Putzſucht, des ſchlechten Geſchmacks, 
der immerwährenden Veränderlichkeit entgegen zu arbeiten; fie 
erkennt als einen falſchen Grundſatz an, daß die Mode in ihrer 
jetzigen Geſtalt zur Vermehrung des Nationalreichthums dienen 
ſolle, indem die Industrie in dem möglichſt ausgedehnten Verhrauch, 
aber nicht in der Verſchwendung ihre Förderung findet. ie 

auenverſammlung beauftragt ſonach den Vorſtand des „Vereins 
ür Volkserziehung und Verbeſſerung des Frauenlooſes“ mit der 

iederfegung einer Commiſſion für Kleiderreform, beſtehend aus 
Malern, Fabrikanten, Aerzten, Kleidermachern und Modiſtinnen, 
um die zur Einführung einer Kleiderreform einzuſendenden Stoffe, 
Modelle, Schnitte und Muſterzeichnungen einer Prüfung zu unter⸗ 
werfen. Die von der Commifſton anempfohlenen Stoffe, Coſtüme, 
Stickereien, Zimmereinrichtungen und 5 1 50 Induſtrie⸗Erzeugniſſe 
ollen in bi dlichen Darſtellungen im Vereinsorgan, „Allgemeine 
rauen⸗Zeitung“, dem Frauenpublikum vorgelegt, und von den 

ereinsmitgliedern praktiſch benutzt und weiter empfohlen werden. 
Den fürſtlichen Frauen aber, und den 8 der vornehmen 
Welt überhaupt, wird es an das Herz gelegt dieſen Beſtrebungen 
zur Hebung der Frauenwürde mit eigenem Beiſpiel voranzugehen, 
an ihren Höfen und in ihren Salons die Kleiderreform einzuführen. 

A Frankreich. Paris, 24. Oet [Vom Herzog von 
Montpenfier] wird neuerdings wieder ſehr viel geſprochen. 
Er hat in der „Correſpondencia“ ein Organ von Anſehen 
gefunden. Auch ſucht er ſich Anhänger im Süden zu gewin⸗ 
nen durch ſeine große Mildthätigkeit. Würde dieſer Prinz 
ſich zur Zeit des Ausbruches der ſpaniſchen Revolution nicht 
ſo unentſchloſſen gezeigt haben, ſeine Berufung auf den Thron 
würde kaum zweifelhaft fein. Jetzt hängt das Schickſal ſeiner 
Candidatur lediglich vom Verhalten der portugieſiſchen Königs⸗ 
familie ab. Entſchließt ſich ein Mitglied der Letzteren, den 
Thron anzunehmen, würde von dem Herzoge von Montpen⸗ 
ſier weiter keine Rede ſein. Aber auch ſonſt wird er Schwie⸗ 
rigkeiten von nicht unerheblicher Art zu überwinden haben. 
Prim und Olozaga ſind gegen dieſen Prinzen und letzterer 
würde ihm entſchteden die Republik vorziehen. Mit welchen 
Gefühlen Frankreich dieſe Wahl aufnehmen würde, bedarf 
erſt keiner Erwähnung. In Spanien ift ein Comite in Thä⸗ 
tigkeit zu Gunſten des Herzogs, welches 4 Millionen zu ſei⸗ 
ner Verfügung haben ſoll. 

— 26. October. Der „Moniteur“ fagt: Der 
Papſt zeigt an, daß er in dem Wunſche, Frankreich und 
dem Kaiſer einen neuen Beweis feiner, Sympathie und 
Anerkennung zu geben, am 26. d. nach Civita-Vecchig gehen 
werde, um die franzöſiſchen Truppen zu fegnen und die Stadt 
ſo wie die neuen Befeſtigungsarbeiten zu beſichtigen. — Die 
„France“ dementirt die Nachricht, daß dem franz. Bot⸗ 
ſchafter in Madrid Inſtructionen zugegangen ſeien, ſich mit 
der prov Regierung in Einvernehmen zu ſetzen, um die Ent⸗ 
ſchließungen der ſpaniſchen Nation zu beſchleunigen. (N. T.) 


Spanien. Madrid, 26. Oectbr. [Tagesbericht.] 
Die Junta von Sevilla hat bei ihrer Auflöſung ein Mani⸗ 
feſt veröffentlicht, welches mit den Worten ſchließt: „Nieder 
mit der Dynaſtie in directer und indirecter Linie!“ — Olo⸗ 
zaga wird ſich in einer beſonderen Miſſion der Regierung 


nach Paris und London begeben. — Eine zahlreiche demo⸗ 


kratiſche Verſammlung hat am Nachmittage ſtattgefunden; 


eine Commiſſion wurde gewählt, welche das Programm der 
Partei feſtſtellen fol. — Die „Gaceta“ bringt ein Decret 
des Finanzminiſters Figuerola, wodurch dieſelbe einen be⸗ 
trächtlichen Theil der Eingangsſteuern auf Conſumtions⸗ 
artikel, namentlich Kaffee, Thee, Zucker, Cacao, Zimmt, 
Pfeffer, Gewürze und Seefiſche aufhebt, um den über⸗ 
ſeeiſchen Haudel zu fördern. — Die „Correſpondencia“ ſagt, 
daß dem Herzog und der Herzogin von Montpenſier die 
Rückkehr nach Spanien geſtattet worden ſei, daß dieſelben je⸗ 
doch ihre Abreiſe einige Tage aufſchieben würden, um der 
proviſoriſchen Regierung keine Verlegenheiten zu ber 
reiten. (N. T.) 


Danzig, den 27. October. 2 
‚ [Meber die Verſchmelzung der Oberpoſt⸗ 
directionen] in Weſtpreußen ſchreibt man dem „Geſ.“ aus 
Marienwerder: Die von mehreren Zeitungen gebrachte Nach⸗ 
richt über die Verſchmelzung der Danziger und hieſigen Ober- 
PP AA VVVVTVTTVTTTTTTTcTcccccc c 
nend nach Weimar. Da erinnert ſich Falk der Wohlthaten, 
die er als Knabe ſelbſt von der Danziger Bürgerſchaft er⸗ 
halten, ihm ſelbſt hatte die Seuche 4 Kinder geraubt und nun 
nahm er fremde Waiſen in fein Haus, kleidete und ernährte 
ſie. Hier fand der edle Mann endlich einen practiſchen 
Beruf, dem er ſein Leben zu widmen beſchloß. Bald wurde 
es ihm unmöglich, allein den Andrang der Ve br 
zu bewältigen, er ſtiftete eine Geſellſchaft: „Die Freunde in 
der Noth“ und dieſe war der erſte Anfang zu den Kinder⸗ 
bewahr⸗ und Beſſerungsanſtalten, die jetzt über die ganze Welt 
verbreitet ſind. Sorgfältige Behandlung junger Verbrecher 
und Landſtreicher, um ſie der menſchlichen gellſchaft zurückzu⸗ 
geben, betrachtete er als ſeine beſondere Aufgabe, er ging 
practiſch zu Werke, ſuchte nicht nur zu ermahnen und zu be⸗ 
lehren, ſondern gewöhnte ſeine Schützlinge an die Arbeit, 
durch welche ſie ihren Unterhalt verdienen konnten, indem er 
ſie zu ordentlichen Handwerkern in die Lehre brachte. Jetzt 
haben die Prinzipien, nach denen der Menſchenfreund han⸗ 
delte, allgemeine Geltung, damals aber hielt man ſie für ge⸗ 
fährlich, mindeſtens für romantiſch und er hatte ſie ſogar 
vor den Ständen Weimars zu vertheidigen. Doch bald 
ſprach der Erfolg laut für ihn. Die jugendlichen Räuber, 
Mörder und Brandſtifter waren zu rechtſchaffenen Hand⸗ 
werkern geworden, ſelbſt Prediger, Aerzte, Advocaten, Künftler 
und Lehrer gingen aus feinen Anſtalten hervor. Falk legte 
feinen Freunden dann wohl ſcherzend einen Rechnungsver⸗ 
gleich vor zwiſchen ſeiner und der Staatsmethode. Be letz 
terer, ſagte er, koſten Brod, Waſſer, Schande, Peitſche pro 
Kind im Gefängniſſe jährlich 524 *, bei der ſeinigen Fleiſch, 
Brod, Ehre und Erziehung in einer tüchtigen Werkſtatt 
25 & jährlich. 

Kein Zwang feſſelte die Zöglinge an die Anſtalt, jeder 
konnte ſie frei verlaſſen, aber die Liebe zu dem Erzieher, der 
unter ihnen ſitzend ſie belehrte, mit ihnen arbeitete und ſpielte, 
war ſo groß, daß jeder gern blieb. So vergingen Jahre. 
Wieder farben ihm zwei Kinder, ſeine letzten, ein Sohn von 
19, ein Mädchen von 17 Jahren, er fand den einzigen Troſt 
für den furchtbaren Verluſt in den fremden Waiſen, die er 

als ſeine eigenen liebte. Oft wollten die Mittel für ſeine 
Zwecke nicht zureichen, er ſelbſt hatte kein Vermögen, die Zu⸗ 
[ai blieben aus, zuletzt wurde noch das Haus, in dem 
ſeine Anſtalt ſich befand, verkauft. Doch Falk verzagte nicht, 


poſtdirection zu einer Provinzialbehörde iſt, wie ſch von wohl⸗ 
unterrichteter Seite erfahren, dahin zu ergänzen, daß ie 
dings von Seiten der Regierung die von der Kammer I 
gewünſchte all nälige Verſchmelzung der Bezirks⸗Oberdirec⸗ 
tionen angeſtrebt wird, dagegen definitiv für Weſtpreußen 
noch Nichts beſchloſſen worden iſt. Sollte in längerer oder 
kürzerer Friſt die Vereinigung beider Directionen ftattfinden, 
fo würde der Sitz der Oberpoſt⸗Direction für Weſtpreußen 
nach Danzig verlegt werden. 

* (Gas anſtalten.] Nach einer Zuſammenſtellung im 
„Staatsanzeiger“ beſitzen in der Provinz Preußen 16 Städte 
Gas beleuchtung, alſo von den vorhandenen 121 Städten 1 
pCt. Die erſte Gas- Anſtalt entſtand in Königsberg im 
J. 1851. Aus den fünfziger Jahren ſtammen außerdem nur 
die Anſtalten zu Danzig, Elbing. Thorn und Tilfit, 
die übrigen find ſämmtlich erſt in den ſechsziger Jahren, meift 
erſt im J. 1867 entſtanden. Die größten Fabriken ſind die 
zu Königsberg (77,7 Mill. Kbf. Production, 22,00) Flame 
men, 400,000 Thlr. Anlagekapital), zu Danzig (60 Mill. 
Kbf. Prod., 209,000 Thlr. Anlagelapital; Beſtand am 1. 
Det, c. 11,698 Stück Privatflammen, 936 Stüd öffentliche 
Flammen). Unter den Gas. Anſtalten befinden ſich 11 come 
munale gegen 3 private. Der Bettieb geſchieht durchweg 
mit engliſchen Kohlen. Außer dieſen Gas, Auſtallen in 
Städten haben noch die Bahnhöfe in Anse au (430 Fl.), 
Eydtkuhnen und Kreuz eigene Gas⸗Anſtalten. 

lUeber die Buchholz'ſchen Symphonie⸗Concerte 
wird uns geſchrieben: Die gro en Symp e Lenke i 
ofe, einmal bei uns eingebürgert, erfreuen ſich beſonderer Theil⸗ 
nahme, fo daß der Raum ſchon durch Subſeription gefullt ist, 
und es Schwierigkeit macht, Plätze, namentlich gute Plätze zu er⸗ 
alten. Der Preis ift hoch, aber bie N entſprechend, und 
iemand wird den Unternebmern oder dem Dirigenten das Ver⸗ 
dienſtliche der Sache abſprechen können. Aber wenn die Be⸗ 
Wiolttung im Raume und der Preis nur einem Theile des 
lien . den Genuß —— ſymphoniſchen Aufführungen ermög⸗ 
chen, fo ſollte es um fo freudiger begrüßt und benußt werden, 
wenn ein ſachverſtändiger, in der Direction geübter und 
für die Sache begeiſterter Mann es unternimmt, einem 
größeren Publikum, joweit es an edlerer Orcheſter⸗Mufik Gefallen 
findet, L e zu bieten. Die Symphonie⸗Concerte des 
rn. Muſikmeiſter Buchholz, ſeit mehreren Jahren im 
chützenhauſe veranftaltet, ſolen dieſem eben dienen, die 
88 en Symphonien, Ouvertüren und ähnliche bedeutende 
Inſtrumental⸗Compoſitionen et Meifter auch dein größeren 
muſikliebenden Publikum zugänglich, bekannt und immer 
werth zu machen. Wer neulich, den garſtigen Regen 1101 
ſcheuend, zum Schüͤtzenhauſe wanderte, dort im hell be euchteten 
und aluſtiſch günſtigen Saale Mozarts reizende lebens volle 
G-moll-Eymphonie, Mendelssohns Fe che, jet ſo zeit 
gemäße Ouvertüre zu Victor Hugos Ruy Blas, ſeine andachts⸗ 
volle jean? Symphonie⸗Cantate („Alles was Ode 
dann no eine Ouvertüre von Cherubini in ſeinem 
nobeln, gedankenreichen Stil, und zuleßt das grandiose 


m bat”), 


inale von F. Schuberts C-dur- Symphonie in bequem: 
ter Situation genießen konnte, der wird gewiß befriedigt ſein, 
und wird von Herzen den Wunſch unterſchreiben: daß den 
or Concerten die verdiente Theilnazme in immer weiterem 
reiſe werden möge. 
Kein in Zi, 40000 K. ie 45,211. de den Bee 
rn. Klein in Tilſit, 10, auf Nr. 45, e i ö 
n Poſen, 5000 % auf ir Eu bei Hrn. ll, Vale 
Culm, 25. Oct. Hr. Fele probſt. Biſchof Nam’ 
szanowskil, ein ehemaliger üt 
fm weis Kelle im Sabre 152 i a ent N 
aſſen wurde, beſuchte heute auf feiner Reiſe nach Berli 
ſere Stadt; in der Gymnaſialkirche wurde um 9 Uhr Mor. 
gens von ihm ein Pontificalamt celebrirt, bei welchem der 
Gymnaſialchor mit eigener Inſtrumentalbegleitug eine Figural⸗ 
meſſe exact vortrug. Nach der kirchlichen Feier fand ein 
Dejeuner im Hotel de Rome ſtatt, an dem ſich nächſt dem 
ir Biſchof und Lehrercollegium, viele Bürger der Stadt 
etheiligten. Abends reiſte der Hr. Biſchof nach Poſen. 


Graudenz, 26. Octbr. [Todesurtheil.] In der 
Sitzung am 23. d. wurde über die Anklage gegen die ver⸗ 
wittwete Tiſchlermeiſter Tſchirſchnitz aus Jeſtorken wegen 
Gattenmordes (durd Vergiftung mittelſt Fliegenpapiers) 
und den Käthaer Jäſchke von dort wegen Theilnahme an 
dieſem Verbrechen verhandelt. Die Wittwe Tſchirſchnitz 
wurde zum Tode, Jäſchte zu 20 Jahren Zuchthaus verur⸗ 
theilt. — Es befinden ſich gegenwärtig im hieſigen Gerichts⸗ 
gefängniß ſieben Perſonen in Haft, gegen welche auf 
Todesſtrafe erkannt iſt. (G.) 

Geld auf verſchiedene Art zuſammenzubringen -ewe 
er ſuchte Geld au chiedene k zubringen, 

9 alte Palaſtruine und ließ dieſe lediglich — die 

Arbeitskraft ſeiner Zöglinge ausbauen und zu einer neuen 

Anſtalt einrichten. Noch vor ſeinem Tode hatte er die Freude 

das Haus, RES zu ſehen, und es feiner Beſtimmung über⸗ 
eben zu können. „ 

a Falks shätigleit zrſtrett ſich noch weiter, er entwarf den 
erſten Plan zu einem Verein zur Abſchaffung der Bettelei, der 
nachher mannigfadh verändert, überall Nachahmung gefunden 
hat. Er übergab jeden Armen einem Kreiſe von mehreren Bere 
ſonen, welche jeine Lage zu prüfen und nach Erforderniß für ihn 
u ſorgen hatten. Bald verbreitete dieſes Syſtem ſich über ganz 

hüringen. uch eine Bildungsanſtalt für Schullehrer re⸗ 
ormirte er nach ſeinen Grundſätzen. Seine wunderbare 
hätigke't, fein muſterhafter Lebenswandel hatten längft allen 
Spott und Widerſpruch zum Schweigen gebracht, nächſt dem 
Großherzog wurde niemand fo verehrt wie Falk, man ſtellte 
ihn an die Spitze aller Wohlthätigkeitsvereine, über alle 

Unterſtützungsfonds disponirte er allein. Fremde kamen um 
feine Einrichtungen kennen zu lernen, Schüler um ihm zu 
danken, aus weiter Ferne nach Weimar. 

ä Da warf ihn Krankheit nieder, ſechs Wochen kämpfte er 
mit heftigen Schmerzen, doch vollendete er noch in den kurzen 
omenten der Ruhe ſein letztes Werk, ein Leben Luthers in 
Balladenform für das Volk gedichtet. Am 14. Februar 1828 
arb der verdiecute Mann, fein Freund und früherer Schüler 
heinthaler, der in Erfurt einer gleichen Anſtalt vorſtand, 
drückte ihm die Augen zu, ſeine Pflegekinder geleiteten ihn zum 

Kirchhofe und begruben ihn unter Geſang. 

Falls Name iſt in dem weiten Deutſchland wenig be⸗ 
kannt, kein anderes Denkmal zeugt von ſeinem Wirken als das 
„Falkſche Inſtitut“, oder wie er es lieber nannte, wer „Luther⸗ 
hof“ in Weimar und die zahlloſen Vereine für Rettung ver⸗ 
wahrloſter Kinder, die nach dem Vorbilde des von ihm ge» 
ſchaffenen, ſetzt über Deutſchland, England, Frankreich ver⸗ 
breitet find. Der Vaterſtadt ziemt es ſich, mindeſtens bei dem 
hundertſten Geburtstag eines ihrer tüchtigſten Söhne 
feiner zu erinnern. ieſer Pflicht glaubten wir am b 
durch Mittheilung des vorſtehenden kurzen Lebensabriſſes zu 
genügen. 


Zuſchrift an die Nedaction. 7 October 58, Yr April 613. Küböl Kr „Seit 304, Ye | bis 71 &, ungariſcher 60-664 , weißer 1 bis 76 1 88 
Seit einiger Zeit wird in biefigen, Zeitungen die Dominiks⸗] Mai 5 Yır Spptember 33. — Schönes Wett FA 125 2 G5 October 725, 4, 4 & bez., Frühja 
—— 2 3 auch cirkulirt eine Adreſſe an den London, 26. Oct. bee „ Sönpiens 58 9 7 Nonnen, „unverändert, E a loco 
at, in der gebeten wird, den Dominiksmarkt wieder auf] Fremde ‚au seit letztem Mont KEN Weizen 22, 9 ben 65 A, 10 577 K, a Ar den la 
die altgewohnten Seelen in Mitte der Stadt zu perlegen. An- 6065, Hafer 22,559 Quatters! Engliſcher Weizen mur ſchwierig 31, 501, 51. % bez. . Gerfte behaup 180 9 1750 % loco. Uns 
eblich glauben dieſe Einſender im Sinne der ſämmtlichen au verkaufen, aher ausgenommen uffilden, ee ci 99 085 ‚geringe 43-46 , beſſere 47 bis 48 %, feine 50514 
Be er unſerer tabt zu fpreden; in Wirklichkeit find dieses erſte Ls. a e Woche. Hafer Js. höher. , Market 544, „ % — Hafer r 100% \ 
aber 7 nur Gewerbtreibenher, die vorzugsweiſe in der Lang: nad — Bde Bes Re % 80% or October 37 % Br., Frühjahr 35 
gaſſe oe am e 2 che Fe die 8 5 3 6 ; Sa e cg —— 1 t 1860 — Gb 7 ER un 5. „ 
neue Einrichtun = agi ren Geſchäften beeinträch⸗ pan 5 e ombarden loco ez. — Rüböl matt, loco e bez., 
tigt Huhn — 8 b eil der Ehnwohner iſt dieſe cee 1 2 Fuser de 15250 18 6 Ruſſen de 1862 95 Br., 21 Pk. mit Petroleumfäßern 9 1 % bez, der Oct 
2 egenheit 0 geen 8 Silb e Gd. 


9 Br., 9 . Gd., April⸗Mai 94. 


lac tig, denn, wenn die Haus e 1865 41 f. 8% rumä⸗ Br., ER 
— Spiritus . loc ohne Faß 17% . +4 Pr, Octbr. 


9%, 5 
auen einmal ausgehen ! ominits⸗Einkäufe zu machen, iſt es niſche Anleihe “x e ter 15 . 2. 1 733. 
5 0. 


enſelben glei ale, ob ſie einige Straßen weiter gehen oder Liverpool, 28. Von Springn YIBaum- | 173, } u. Br., $ . Gd., October⸗ November 103 4. 

ich, die Erfa ung lehrt, daß die praktiſche Frau dort ihre Ein⸗ wolle.] 20,000 Ball In 10 ig Orleans 1 midd⸗ | Gd. + , ae 164, 1% bez. u. Br. — Regulirungs⸗ 

käufe macht, wo N die beſte Waare für den billigſten Preis kauft, fing eri 11, fat Dho Sr, mid D Preiſe. Wein a , Roggen 577 , Hafer 37 , Rübfen 

und 1 nicht die Mühe verdrießen läßt, einen etwas weitern Weg lerah 74, good d mid dat Dhollerah 71, Nn Bengal 7, Ben 72 8 8 9 , Spiritus 173 * — Vetroleum,. loco 

** Auf den kleinen Theil Rückſicht zu nehmen, der aus | fair Oomra 83, good fair Oomra 8, 10%, Smy 11 bez. — Talg, Ima 05 ber Richten: 163 . Ah 
uemlichteit nöthige vortheilbafte Einkäufe unterläßt, wäre | 8}, Gerd ur at) 20000 "Baier fung 8: legend. — Palmöl, Liverpooler 14} . 


— 5 Käufer, die aus der Umgegend meilenweit nach hier Ballen Umſaz, davon für 


kommen, werben gewiß nicht unverrichteter Sache wie er fortfahren PER wi Ballen. — Tagesimport 8657] bei dringendem Angebot, daher Preiſe einen Ruaf chlag gehielen, 

weil ſie nicht alle Bedürfniſſe auf einer Selle 55 können. — | Ballen, ring nei 7706 Ballen. Stimmung animirt. alte 9-12 &,, neue 2 ale Sorte 0 Notiz, weiße 

| — Schaubuden, e ſei zugeſtanden, daß die in den Paris, 26. Dit.‘ Pi 19 Sa 3% Rente | Saat wenig offerirt, 141622 Se, bochfeine über Notiz 
letzten Jahren fi ſich produzirenden Aünſtler (9) (2) keinen jo großen | 70, 30, i gialieniſch Rente 54, 20, bezahlt. — T ymotheum i a 7-8 . Nr C. 


Zulauf gehabt als früher auf dem Holzmarkt; wahrlſch wird dieſes 576,25, Lombarden 416, 25, 6% Ameri 


aber keinem Danziger zum Nachtheil gereichen. Kommen Mena⸗ nach Qualität, weißbunt 1c 73 K Der 2000 IE 
— Panoramen ıc. 2 bier, die etwas Gutes leiten, und im Paris, 28. Oetbr. Rübsl Year Octbr. = 00, er Januar- October 684— bz. u. B., der Oct. Nov. 64) 7% bz. 
tande ſind bildend und Ben einzuwirken, jo werden ſolche | April 79, 25. Mehl e October 62, dr Januar⸗ Roggen loco r 20004 50957 & bz., Yr October Ir 
auch am Leegenthor⸗Platz zahlreichen Beſuch haben. April 61,50 Baiſſe. Spiritus Jer Oh 73,50 feſt. — bz. — Gerſte loco r 17508 46-57 % nach 
Wir können dem fee nur Dank wiſſen, daß er im Regenwetter. Gualüttt Hafer log dur 1200% 33—36 % nach 
Feeder Intereſſe den Dominiksmarkt aus der Mitte Antwerpen, 26. Oetbr. Getreidemarkt. Weizen fefter, | Qual., 33 — 35 . bz. — Erbſen 7er 2250 % Kochwaare 60—75 


* nach Guglltät. Fufterwaare do., Futter⸗ 61 % bz. — 
— Raps der 18004 78 — 80 % — Rübſen Winter: 76. 78. 


der Stadt auf geeignetere Plätze ver ie hat, wo der ir es RE 1 bezahlt. Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) 
72 eh r ff 
a — Rüböl Kt ur 100% ohne Faß 93 bz. — Leinöl loco 


Verkehr nicht ſo gehemmt wird als bi nirtes, Type weiß, loco 52525, Ye Novem⸗ 
— ber⸗December 52 523. 


Stettin, 25. des (De J. Lopfilet v ® Danzig Mett Weben Sr, 5 5 . A 0 u. L. Af 
tett n,. 0 er Conflict der Droſchken⸗ 15 e eizenme r. 5 3 
8 mit der Polizeibehörde! iſt 81 in IB er Amtliche N Börfe,, Octobe A, Roggenmehl Nr. 0 43 %, Nr. 0 u. 1 . 
Weiſe gelöſt worden. Der Vermittelung des Vorſtehers 3 008 50 ng a Ctr. unverſteuert excl. Ef — Hoggenmehl Nr 1 %e 
— aft, Hrn. Haker, iſt es nach 3 1 Weiten 727 51 * 7 500570. Ctr. unverſteuert inc. Sack n Yır Detößer 3% 
rn. Volbed ent ‚lungen orf land der | Roggen Mer 4910 1294 72 404. Auf Lieferung Aprile 201 % bz. Detsr.Novbr. 3 % 265 9 B., November: 
1 iter zu vermögen, daß ersehen heute zu Hrn. v. Mai 123/% 3724. Decbr. 3 % 221 9% b., April⸗Mai 3 164 Gr bz. — 


arnſtedt begab und demſelben ine eig erklärte, den Ger ſte, große 113/14, 114% 2 369-379; kleine 11144 
Be wich 8 gem DaB verlönliche e eie her en a 375. wa 
rn. Polizeidirector aß, ſo lange die chwerde rbſen r 5400 % weiße 432.435. 
Droſchkenbeſitzet den inſtanzenmäßigen Weg nicht dur 2 
habe 51 ie 9 0 15 e 1 5 Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
arnſte ra eichzeitig dem Vorſtande ſeine Abſicht au 
b > n te noch einmal gründlich a erwägen Danzig, den 27. October. 1 ahnpreiſe. 
per Pan mit ihnen darüber in Verhandl ung ze Weizen, weißer 130/132 135/136 nach Qualität 94 95 
treten. re iſt eine günſtige pere der Frage um ſo be⸗ bis 97/98 9%, hochbunt und feinglaſig 132/3—135/7# 
N a den Mache nehmen, als ber Conflict mob! größten | won 92/93 — 94/95 Pr, dunkelbunt und hellbunt 131/2— 
beils auf, ig jurädzutühren iſt, daß zur Zeit der Der 133/64 von 877/8892594 %, Sommer- und roth 
232 wd 
Urlaub war. Die Droſchkenbeſitzer haben bereits beute Vorm flag 
(N. St. Z.) 


85K. 
den Betrieb aufgenommen. Reg 9 8, en aaa 668 Br, 131 678 %, 1344 681 6% 
Berlin. [Der Sturm,] welcher am 5 5 Don Dittag 


rd ra mirtes (Standard white) Ye Str. mit Faß loco 
2222 v. 7½ ½ bz. r 75 K B. 


Vie hm 

Berlin, 26. October Le Auf heutigem 
Viehmarkt waren an Schlachtvieh zum Verkauf angetrieben: 
1165 Stück Rinder. Der heutige Markt zeichnete ſich gesen den 
der Vorwoche nicht im Gerin ften aus. Im Verhältniß zur ver⸗ 
minderten Jutrifft war das Verkaufsgeſchäft eher noch ſchleppen⸗ 
der, und es können auch heute nur die Mittelpreiſe vom letzten 
Markt notirt werden. 7 100% Fleiſchgewicht erzielte 3 
waare nur 17, Secunba, 1 12—14, und Tertia nur 9— ö 
3639 Stück Schweine. Der Markt verlief flau, Srrortgeihäfte 
wurden nicht geſchloſſen und das Platzgeſchäft war bei wenig 
Nachfrage ſehr gering. Selbſt zu den niedrigen Preiſen der Vor⸗ 
mode Th beite fette Kernwaare wurden nur höchſtens 17 8. 

100% Fleiſchgewicht gewährt, 3 — * ein 5 Be⸗ 
Pe nde nicht geräumt werden. — Sharet. Für 
Schafe entwickelte ſich Ma. beute Be ben hleene achfrage, der a 
Markt verlief matt un D 404 e be 1 1 
Kernwagre wurde mit In 
dieſer Viehgattung war belle ein Lebhafte Verdehr and Sie ge⸗ 
zahlten Preiſe Ber etwas gebeſſert. 

ondon, 26. Oct. Am heutigen Markte waren 4970 Stück 

Rinder und 18 920 Stück Schafe. In Rindern war der Handel 
e die Preiſe eher gc engliſche Zufuhr nur klein. In 
Schafen war die inländi 16 Zufuhr ebenfalls klein, der Handel 2 
bewegte ſich aber 8 105 chleppend Preiſe für Rindvieh 3s. 6d. Per 


ar 8 
nd hier herrſchte, hat viel Schaden tet. Selen nach Qualität von 71723 Ar, ſehr ſchön und 
be en un. an 0 10 400 hoher, freiſtehen Au ern klar 73/74 S. Sr 90 *. 
au. das mc Haus. Mehrere Dächer wurden beſchä⸗] Her ſte, kleine 105% — 110/112 # von 59/60 - ite I 
3 ſind glücklicher =. ui verunglückt. Im Thier⸗ große 110/12—117/20# von 59/61— 62/63 . dur 
tiß der Sturm einen großen Baum 0155 Erne nieder. afer 38—39 . d 50. en‘ 
aß fiel quer über die Schienen der Pferde⸗Eiſenbahn, fo daß | Spiritus 17 . der N. 
zaßcage einige Zeit geſperrt war. Getreide- Nörfe e. er: kalte und rauhe Luft. 
| len 25. Oct. [Ein Viertel des großen Looſes]! | Wind: W. — Weizen⸗Markt flau, geſtrige Gebote heute 
tit 1 gekommen. Es 75 daran ein Polizei⸗ Sn War zu nicht erneuert. Umgeſetzt ſind 200 Laßt Preiſe für alle Qua⸗ 
1 Bi Gendarmen und zwei Schreiner zu 4 im eber zu 4 litäten, ſelbſt weiße, gegen geſtern gedrückt. Bezahlt für bunt 
— 1294 105 500, 131/2, 133/44 „ 515, 4 530, & 535, 


5 


5 elßunt 189, 134% & 545, % 550, & 555, 3, 8684 Un ber Werft . 84. 4 4, 2 4, Preis für Schaſuieb 
„ n Sa . 8 55 ala 133, 139/44 560, or weiß, 1304, Bu. da. Air. 88. 5 
Abele. de, Bene a ie. 5100 / — 5. 0 en feſt, 129% L 404 Schiffs- Nachrichten. N 
2 Tinker 5 8 1 10 eiße le 900 432, Laut Telegramm iſt die — 1 5 5 re Hempten⸗ 
eigen ED 800 e . 78 78% | 72 435 ar ET 114% Gerſte r 369, 2 macher“, Capitain R. Zielke, am 26. d m gli ücklich von 0. f 
Rog gen, Cs et 8 1 2 15 De 9 800 375, . 379 Se 4320 . — 1 IT N. in Pera. (Conſtantinopel) angekommen. An Bord Alles wohl. 
Re ee kungöprels 0. 8 Königsberg, 26. October. Weizen I . is Lig 
ct.... . 59 | 59 Lombarden .. 109 109 verändert, hochbünter 7e 85 30 og. 2 Fe Bre, 138 13: Steafabrsasge, 3 October 1868, Wind: W. 


Angekommen: Roehn, Helene, Kiel; Clauſſen, Danmark, 


jahr „ 514 Lomb. Prior.⸗Ob. 17 | 217% | bis 133% 94 bez., 135% . . bunter Ge G 1 ; gie; beide mit Ballaſt. onrab, Fort 8 
ortuna, tettin, el⸗ 


öl, Oct... 9½ 9 De Su ation.⸗Am. 55 55 / | 85 bis 95 u Br., 1262 775 Au bez, rother * 85% Zollg. 


Spiritus Dan. ;; Banknoten 88 / 88 83/92 Br., 136% 82 Sy bez., 1334 81 1307 ez. — Roggen en. — Trost, 1 Bukkie, Heringe. — Poole, Buda 
Oct. 17 187 Ruſſ. Banknoten 84 84 io 1 8 “er 80% deln, 60 Si Br, 130% 69 %p bez., 8 , Leith, bei a 
jahr . 1 5 165 Amerikaner 230 I 28% 69 Sr bez., 1324 69 Au bez., Pe W 607 1. Detober. Wind: WSW. 
335 Anleſbe 957 78 1 Dun ae Rente. 660 Bela. 69H 105 Br, 69 Ion 975 694 55 bez., Yır Frubiabe vaten e Me. 7 Wiz 7 an ge 
8 80% Zollg. 651 Gr. Br., . 5 e ntonie v. Cleve, Roſto eide mit Ballaſt. — Voß, 
ausldalbic. sun f De e 6.233 17 Bone ig. lk. 64 Mm . He Ahe 705 Oberſtlieutenant v. Sülſtorff, Bwinemünde, Gypsſteine. 
orſe: ollg. 50 bis 64 e Pr, 60/01/62 Ga bez, leine Je 70 An kommende 1 Cver. 
Frankfurt a. M., 26. Octbr. Be Courſe. _Staats- ollg. 55 bis 5 = 8 60/61/62/59 bez. Hafer der Thorn, 20 P 1868. — Waſſerſtand: ＋ 2 Zoll. 
bahn 268, bebitaekten 2163, 1860er Looſe 7444; ſteuerfreie Ans V Zollg. 38 b 3 . Br., 40/41/42 9% ae * Getober : W. — Wetter: bewölkt. 
leihe er Brtiehal- Anleihe 53, Amerik. 6% Anleihe G. 1882 | Yr 50% Bollg, 411 * Le 40% Each, Gd. Den lh, Dor Stromauf: 
78%, Lombarden Ru Ma T) 50% Bollg. 41 Mr Erben Koch⸗, Von Danzig nach Hr Fretſchke, Carl W. Krahn, 
ien, 26. Octo Abend⸗Börſe. 91 65 Credit: | ur 907 Bol, 55 bis 76 17 Br., a len. — Krienke, derſ., do. — . derſ., do. — Johann 


74, 17275 34/75 bez., 
actien 211, * rh, 260, 80, 1860er Loo 1864er | graue er 90% 30 AT 5 Gr., ei 15 76575 olg 


f ulz, C. Krahn, do. — Goretzki, derf., d 
Se BR in 4 Sssrnomiber 175, Bankactien 790, Halter 209, 00, | 70 bis 78 8075 Br. 87 Ben Bohnen Di 000 Schuß, 


n Danzig nach Warſchau: S Nobert Kloß, 
Kohlen. 


— —— 1 e 25 5900“ 0 bie 7 6 d 1 % F. de. Fla wel 115 Stromab: Et. Schſl 
t. og⸗ 8 r., 574 = bez. — Leinſaat er x roma it. Schfl. 
Pale Til, —— Komme en emaztt.) eigen und Dog’ 855 Kr 70% Zollg. 80 bis 92 3 Br., mittel 15 70 8 Goldblum, Kleinmann u. See e Zawichoſt, 
aler Br., 1254 Gd., d. Dat. Nov. 1223 Br. 121 © du Nov., bis 80 Kr Br., ordinäre A 0,4 Bo olg. 18 925 425 Danzig, Goldſchmidts S 77 37 Rogg. 
Dec. 119 Br., 118 945 W554 en 3 5000 fd. 96 Br., 95 “2 — Rübſaa t Winter⸗, Yar Zollg. 85 bis 92 Br. — Bornſtein, Herzberg, do., do., dieſ., 76 40 do. 
. ov. 9 Br agg. Gh De, Non, . 55 N Nee rale 7 Disk % bir weiße . K. 15 bi ig. 


Verantwortlicher N. Nedacteur: P. Rider: in D amig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


d., 7 Oc „ . 
Gd. Hafer ſehr file Nabdl underänbert, 105, „% | 2.8 ymotheum = (N. 5 bis 8 & Br. — Leinbl 


Oct. 19, . kal 20 iritus ohne Faß 114 DR. Di = — Rüböl ohne Faß 9 2 — 
Kl. 26%. Butler, ſebr Rage . . ro! ar loco] Pr ER. Br. A we 73 Apr 1 72 5 Gb. 2 | Baromeb | Therm. im 

„Year Octbr. 1 — Spfritus⸗Bericht. * Tralles und i oſten von 305 Stand in dein m Wind und Wetter 
Bremen, 20. 00 ir N N den, Stanbard white, loco ] mindeſtens 3000 Quart, . loro ohne Faß 18 Ag Ur, 184 % Gd. 518 5 Lin. n. 


8 A 6, der Dezember 6 dir October ohne Faß 185 % Br., 


333,65 7,5 W., mäßig, hell und wolkig. 
157 520 Detbr eb e mar tz Aug De) Stettin, 26. October, (Of. Big.) Weizen unverd dert 27 8 334,99 | + 54 S., flau, hell und dieſt 
Getreide Ile Hopp Deto 156 Dee 12825 eee . Ad 
Berliner Fondsbörse vom. 26. N Dividende pre 1867. . Preußiſche Fonds. Pommer. Rentenbr. 1 98 b Wechfel⸗ Seuts 50 24. Detbr. 
— —— Od perſchleſ. Lit. A. u. C. 1 Ia bj | Iwill. Anl. Pech sch 7 1 5 9 — — 
Gifenbahn-Netien. E Litt.B. 15 taatanl, 1859 Bu 155 4 lei] 904 10 ER 
—— äö:ꝗ?—- — — ⸗Staatsb. 85 5 155 5 3 uB) do. 54,55 = 18 BIER e 1 241419 bz 
Diyidende pre 1861. 21 8 pelns er 701 b do. 1859 Ausländiſche Fendt. 15 Zr 1415 03 
hen⸗Düſſeld 1. Eüphahn t- r. 712 bz do 1856 05 Rn) 30 Sarbug kur 2 1506 bz 
ar ur i do. 1857 e e een 5 gen 2 sol 
Abein gabebo hn er 27 01 u B | do. 1 S a = yi 150 B 0 artis 2 Mon. e 
Auſſ. Eiſenbaßz 91 0 „do. ww 5 495 bz len Oeſterr. W. T. 4 885 b 
e ee [ea 0 Le 
U A 
85 do. 0 f f 
BT 0 Bi, | be. 1 Once a 3, N .be Se me 
5 — — Ruf Petersburg 3 Bid, 93 b 
| Bank- und Indufrie-Papiere. Gae W 4 54 815 6 Wiegen b e N 10 5 
Dividende pro 1887, gr. 0. $ Bremen 8 Tage 34110 2 
e e e eee, 
er ‚we 1 1 55 Poſenſche⸗ 4 
Danz 1 4 5 Gold- und Papiergeld: 
Dla Uonn- Anbei 2 18 0 Ins E Fr. e 1 . . 8 
Könt 110 63 | 111 Schleſiſche Pfdbr Lohne R. 
Magdel 4 4 10 8 Weſtpreuß. n Wil, Fh G 
Oele, brebit. 5 - 1 Karo 65 15 A ke 919 amt 1 9 90 40500 g 
neue ⸗ b do. 46830 
reuß. Bank⸗Antheile 440 154 B ars 1 1 Silb. 29 9 
| Ei. e 88 B Au N Rentbr m 


arte mpfe 
gt Abend 772 Uhr die lang 
gen Leiden meines lieben Mannes, unſe⸗ 
res guten Vaters, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
vaters Joh. Carl Roeder, im bei⸗ 
nahe vollendeten 57. Lebensjahre, 1 51 
tiefbetrübt anzeigen 
die PR 

Danzig, den 25. October, 186 3 

Die Beerdigung findet Freitag, Nach⸗ 
mittag 2 Uhr, vom 112 auſe aus ſtatt. 


— er esEmIeN 
Mittwoch, ben 28. Ortober, i im Gemerbe: 


ähri⸗ 


Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalten, Vor⸗ 
leſung des sm. Archidigeo⸗ 
nus Müller: „Chriſten⸗ 
thum und Humanität.“ 


Anfang: 6+ Uhr Abends, — Einlaßpreis 
0 10 Sgr. Billets für den ganzen Cyclus 
(9 Vorleſungen an 6 Abenden) ſind in den 
and Steen der HH. Anhuth, Weber 
und Ziemſſen, den Conditoreien der HH. 
Grenßenberg und Sebaſtiani u. bei Frau 
Dr. Löſchin, Heil. Geiſtgaſſe No. 77, zum 
Preiſe von einem Thaler zu haben. 
Ss” S 
3 * laufenden Unterhaltung der Altmark⸗Ma⸗ 
. Chauſſee pro 1869, ſollen 
circa 15 Schachtruthen Steine und 
do. Kies 
geliefert ben 
Der Licitations⸗Termin hierzu ſteht auf 
Mittwoch, den 11. e 1868, 
Vormittags 11 U 
in meinem Bureau an, wolalbſ die Bedingungen 
einzuſehen ſind. (2610) 
Marienburg, den 23. October 1868. 


Der Baurath 
R. Gersdorff. 


Holz⸗Auetion. 


Am Donnerſtag, den 29. October 1868, 
8 von 11 Uhr ab, ſollen nachſtehende 
& 247 Stüd gad 5 Balken, 
00 Kubikfuß enthaltend, 
387 Stüd Kung eichene Balken, 

90 Kubilfuß enthaltend, 
auf 5 5. . Hahniſchen Holz 
felde am Ganskrug lagernd, 

83 Stück a 5 1 Balten 
1280 Kubikfuß fir, 
156 Stüd time en Balten 
Do RUUREHE 3 
46 Stück 2 Master en 
bitfu gibeltenb, 
Hahn'ihen 


in ber dee am . 
lzfelde lagernd, 
der Reihenfolg 


e tr, in öffentliger Auction meiſt⸗ 
bietend gegen baare Zahlung durch unſeren Ta⸗ 
ator verkauft werden. Die Hölzer können von 
eute ab an Ort und Stelle beſichtigt werden und 
wird Herr Holz Capitain Fleiſcher bereit fein, 
Auskunft darüber zu ertheilen. 
Die Verkaufsbedingungen liegen in unſerm 
Comtoir in den Vormittagsſtunden zur ke ans. 
Danzig, den 23. October 1868. (2506) 


Königliches Bank Comtoir. 


Nuction 


auf Krakauer Kämpe. 
Dounerſtag, den 29. October 1868, Bor: 
mittags 9% Uhr, über diverſes eichenes und fi» 
99255 * und Brennholz er baare alen. 
D Liss. 


Auction 


Am Montag, den 2. November, Vormittags 
10 Uhr, werde ich in Abbau adl. Liebenau nach⸗ 
ſtehendes todtes und lebendiges Inventarium 
öffentlich meiſtbietend verkaufen, als; zwei große 
elegante braune Wagenpferde, mehrere hunde 
Pferde, 6 Milchkühe, ein Original⸗ Norfol 
Longwool- und ein Halbblut⸗Southdown⸗ 
Bock diverſe Schweine und Fertel, ein Ganz⸗ 
verdeck⸗, Halbverded-, Yan und Kaſtenwagen, 
Jagdf litten, mehrere flüge, sogen Getreide: 
reinigungsmaſchinen, Cylinder, Kut 10 Feet 
Pelzdecken, Kutſcherlivreen, eine Partie Ziegel⸗ 
ſtreichbretter, Hobelbank, mahagoni Weich de 
Matratzen, Stühle, Sophas, Spinde, Tiſche, di⸗ 
verſe Glaswaaren, Lampen 2c. Sicheren Käufern 


wird Credit gewährt. 
2638} Herrmann Nohrbet. 


Sch bin zurückgekehrt. (2675) 
r. Hein. 


Königl. Preuß. Volterie. 


Sammtliche Gewinne 4. Klaſſe der von 
uns oder anderweitig entnommenen. Looſe zahlen 
wir gegen billige Proviſion, nach Erſcheinen der 
täglichen Gewianliſten, ſofort aus. (2216 


Meyer & telhorn, Danzig, 
Bank, und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7. 
le Arten Muſterzeichnungen ſowie Na⸗ 
meufticken und alle andern feinen Sticker 
reien werden ſauber und billig ausgeführt, drit⸗ 
ten Damm No. 13. 


Beſte Kaminkohlen 


ex Schiff 
von Grangemouth, welche ſich durch ihre Heiz 
kraft beſonders auszeichnen, offerire billigit. 
Benno Loche, 

— Hundegaſſe No. 60 
Pacht⸗ ſt⸗Geſuch. 
Von einem gen ele jungem Kaufmann 
wird ein renta bles Material und Schankgeſchäft 
oder eine Gaſtwirthſchaft und Reſtauration zu 
pachten geſucht Fr. Adr. unter No. 2102 an die 
Erpedition dieſer Zeitung. 


3 8 5 Leihbibliothek, Heiligegeiſtgaſſe 124 


hausſaale, zum Beſten der vier Klein: | 


Arm men⸗Unterſtützungs⸗Verein. 
Am Mittwoch, den 28. October, Nachmittags, finden die Verſammlungen der Ar⸗ 


menpfleger i in den bekannten Bezirke localen ſtatt. Die Armenpfleger werden erſucht, in Bezug 
auf diejenigen Armen, bei denen fie eine weiter fortlaufende Unterſtützung für nöthig 
erachten, neue Anträge zu ſtellen. Werden ſolche Anträge nicht geitellt, jo wird nach § 3 der 

Inſtruction zur Erläuterung des Statuts angenommen, daß die Armenpfleger eiue weitere Uuter⸗ 
feiere der betreffenden Armen nicht mehr für nöthig erachten. 


Der Vorſtand des Armen⸗lnterſtütungs⸗ Vereins. 


Siermit bie J. M. Anzeige, daß ich heute 


Matzkauſche Gaſſe 8. 


ein Se Galanterie⸗ und 


Kurzwaaren⸗Geſchäft 
en detail zu Berliner Engros⸗Preiſen 


Rudolph Bluhm 


litum zur gefälligen Anſicht reſp. Einkauf gan 
Hoch — se und ergebenft f gan 


Rudo Iph luhm, 
8. Ma 5 uſche 


N Gaſſe 8. 
Sämmtliche Näntisch- Artikel 


A. Berghold's Soehne. 


Langgasse No, 85, am Langgasserthore, 


unter der Firma (2685) 


} eröffnet habe und lade ein verehrtes 
5 ergebenſt ein. 


| Hermetiſches Benfterberfchlichen 


lbige find ſtets zu öffnen), ſowie alle in mein 
1 80 lende Be werden dauerhaß ve 


Holländer-, Barinns-, Ba: 


bias u. andere Sorten Tabake u. Schuupf: 
tabake, ſowie gut abgelagerte Cigarren bei 


0. L. Koschnick, Peggenpfubl63. fü. unge, n on Hoffmann. 
ommerſche Butter 9-11 Sgr. pr. Pfd. 192. Ede v Grab 
Peha 0. L. Koschnick, „e Cd van Borhäst, Graben, 


Ich bitte das werthe Publikum . 9 
meine Strebſamkeit durch gütigen = 8 
Beſuch zum Haarſchneiden und d 
riſiren, ſowie durch Aufträge in S 
jeder Haar⸗Arkeit fteundlichſt = f 
unterſtützen zu wollen. == 

Richard Lemke, Coiffeur, 
Langenm. 39, Eingang Kürſchnerg. ao) 


= Wirrhaar⸗ Arbeiten v.10 Ar b. 15% — 


Poggenpfuhl No. 63. 
WMoſſerbelles Petroleum empfiehlt faß 
weiſe, ausgewogen und im Abonne⸗ 
ment zum billigſten Preiſe, ſowie beftes 
doppelt raffinirtes Elbinger Rüböl per 
Guart 8 Sgr., im Centner billigſt. 


Schwabe, 


e ee No. 47. 


8 und Para 28 in allen 
Packungen hlt billigſt 
R. Sc hwabe. Yan mac 


fagveburger r Sauerkohl er erhielt ums 
empfiehlt (2678 
R. Schwabe, *5 . 
„Holländische Heriuge im | © haben Sanggarten No. 20. 
1 1 Und e Tonnen, vor- 5 abe Ken 
zügliche Qualität, empf. Rudolph Hasse in Danzig 


L il - 
Carlschnarcke, nn s 
Brodbänkengasse 47. 


Danzig, im October 1868. 
Schwediſches Kaffee⸗Fil⸗ 


Hochachtungsvoll + 
Haaselau & Stobbe, 
trirpapier, in vorüglicher Waare, pro 4883 5 
He, pio Rieß billiger. 


General⸗Agenten 
der Leipziger? Feuerverſicherungs⸗Anſtalt. 
rer EEE 
I. Langgaſſe 1. 


Auf vorſtehende 8 Ben neb» 
Aechte Lau de Cologne, 


mend, empfiehlt ſich der Unterzeichnete zur Ueber: 
nahme von Verſicherungen gegen Brandſchäden 
ſowie Seifen, Parfümerien, Haar ⸗Dele, Some 
den, Räuchervapier, Pulver und Kerzen, erhielt 


jeder Art für 
in Größter Auw 


ERS 


85 
15 
VERS 


Neapvpiad “raqnvf 
— bini e 


Mehrfachen Sout diene zur Ben 


hrichti . 
gung, daß mein ibo wn Wock 
bereits verkauft” 1 

Gremblin, W. October 1868. 
Barbara ebe, 
5 ochtragende u. riſchmilchende Kühe et Zange 

9 garten No. 58 zum Verkauf. 

‘a; neue Einzel» und Doppelſäcke An 15 u 


Anſtalt (gegründet 1819) 
und ſehe zur Ertheilung jeder näheren u 
ſtets bereit. 
Danzig, den 27. October 1868. 
ion l voll 


Rudolph Hasse, 
Agent der Leipziger Feuer verſicherungs⸗ 
nita 2 
Barabiesgafie R 
Die 9 einer Spiritus-Fabtit f A 


zu kaufen geſuch 
6. Brüggemann, 
. e Danke, 5 
inige recht tüchtige junge Leute, welche 
E mit d Ki Arbeiten und der Corre⸗ 
ſpondenz im Waarengeſchäft vertraut, ſowie ein 


die Leipziger Feuerverſicherungs⸗ 
Louis Loewensohn, 


Som Schreib, Concept⸗ u. 
Poſtpapiere 


3 Loewensohn, 
1. Langgaſſe 1. 


Colillon⸗Gegenſtände. 


So eben erhielt ich eine geh und geſchmack⸗ 
volle Auswahl der neueſten Cotil⸗ 
lon - Gegenftände zu äußert billigen 


Preiſen. (4967) tüchtiger Reiſender, welcher in der Provinz be⸗ 
8 kannt, liſt für ein W 
Louis Loewensohn aus Berlin, scha als agen hene [onen bei oe fh 


1. Langgaſſ 
NB. Zu Vertee fangen die hübſcheſten 
Gegenſtände von 1 Sgr. ab. Auswärtige 
3 werden gegen Nachnahme ſoſorte effectuirt. 


niſſen plaeirt werden 
i Mattklessen: Retrhagergafe 15 
B * retour a Dantzick jo recommence mes 
legons particulieres de langue frangaige. Inde- 
pendamment des legons de grammaire, de style, 
de conversation et de littérature, J’organiserai 
et hiver des soirdes destinée: speeialement & 
la conversation. Pour les renseignements ns- 
cessaires on est pris de s adresser Langgasse 67 
au Bar où je serai tous les jours de midi 
à 1 heur 
Dantsick, le 26. Octobre 1868. 
ehr⸗ 


5 Elisabeth Schirmacher. 
ei 
ut lin 1 c Seloſtgeſ ei 6 Ye er unter 
No. 2682 in der E 2 5 9755 i 


1 eines franzöſiſchen Gonverjations- 
Cirkels ird eine Franzöſin geſucht. ke r. er⸗ 
bittet man unter No, 2667 in der Exped. d 

2 Penſionaire finden freundli e Aufgabe 
= genpfuhl. No. 48, neben der Petiiſcule 
Tom au-Looſe a 1 = bei Meyer & Gelhorn, 
Bank: u. Wechſelgeſchäft, Danzig, Langenmarkt 7. 


Feiuſtes Haardt 1 
Aechtes eee 4 Loth 9 Pf., 


5 Rein 


inbermarfpomade à Loth 
9 5 Sgr 
Reine 


üdermarkysmade mit Ching 


a Loth 1 
Sgr., + Pfd. 6 Sgr. 
Eau de Cologne a Lolh 9 Pf., empfiehlt 
Franz Jantzen, 


beſonders haarſtärkend, 


N Droauen 1 u. Seifenhanbhing, 
fie_ 38, Ge d ice 


1, Langgaſſe 1. 
— Aus der Patent⸗Papier-Fabrik empfing alle 


8. Nagel 8 


9 1 9 


8 Rlahm, 
Coiffeur, 
8. Matzkauschegasse 8. 
1. Etage. 


BE; A, Wiszniewakl, 
asse 35 
Pianoforte-Kabrik. 


F ri ſ ch 
Holſteiner Auſtern 


empfiehlt die Weinhandlung von 
. Ratzky & Comp., 
Holſteiner 


Holſteiner 


Austern 


empfing wiederum (2698) 
R. Denzer. 


Chester-Käse empfiehlt 


470) Carl Schnarcke. 
Ein 00 Aa e iſt ſogleich für den Preis 


von 90 Thlr. pro anno zu vermiethen. Nä⸗ 
Di . — nn 121, dare e 2686) 


a 


Porter⸗Vier von Hrn. | 
Wilh. Penner in St. 
Albrecht aa weg dufte 

Gustav R. v. Er 
8 No. 102. 


2684) 


ier e ee 


rector 1 
„Wie viel ſollte heute Jederm 
Erziehungskunſt verſte ben?“ 9 ann von der 
Der Vorstand. 


—Symphonie- Üoncert ” 


im Schützenhauſe. 
Donnerſtag, den 29. d. M., 


Symphonie-Concert, 
ausgeführt von der Kapelle des 3. Grenadier⸗ 
Duv. Elis SE r 5 arfı 
e Cherubini, Trauerm 
delsſohn (nachgelaſſenes Werk), — ri 
uber, Symphonie No. 2 D.-dur, L v. 
eetdoven, Duv. Pique Dame Supns, 
Anfang 7 Uhr. Billets a 5 u, find in 
a » Handlungen zu haben. Entrés 


2 ei H. Buchholz 
Danziger Stadttheater. 


Mittwoch, d. 28. October 
Die für heute angekündigte 88 8 Der Ban 
eg er eingetretener Hinderniſſe wegen 
Köhl er 8 afür: Gaſtſpiel der Frau Arnurinss 
900 18 De er Troubadonr, große Oper in 4 


az 3 —— Ar Arnurius⸗Köhler. 


Sclonke's Etablissement. 


Mittwoch, 28. October: Große Vorſtellu 
und Concert. Anf. r. Entre — 
lich, von 8; Uhr ab 2 Sor. t 

ei meinem Umzuge von Liebe enan nach Xl. 

Grabau bei Marienwerder ſage ich meinen 
Dre eunden und Bekannten, bei denen mich pers 

önlich zu e mir unmöglich, ein P 
liches Lebewohl. 


Herrmann No 
Benennen, meiner Abrelje nach Amerika ſage ich —— 
Verwandten und Bekannten ein herzliches 
Lebewohl. 
Danzig, den 26. October 1868. 


enmt Preuß a aus Marienfer. 
Frisir- & Aush Sala. 


Sorgſam, ſauber, geſchickt 
und elegant. 


J 
A. Hahy, vorm, Charles Hay, 
5 allem Comfort neu eingerichteten Be 

| er Er 4 Marken 10 

| terhagergaſſe 4. 

im Hauſe der See 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 


